
Arbeiten mit  Behinderung
Ihre Chancen zur Inklusion in 
Ausbildung und Arbeit
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Martin Schmid
Tel. 0961 / 47054-160
E-Mail: ifd-opf@integrationsfachdienst.de

Handwerkskammer
Niederbayern-Oberpfalz
Peter Biersack
Tel. 0961 48123-14
E-Mail: peter.biersack@hwkno.de

Netzwerk Inklusion Landkreis 
Tirschenreuth
Christina Ponader
Tel. 09633 / 400325
E-Mail: christina.ponader@lh-tir.de
www.inklusion-tirschenreuth.de

Was auch immer Sie vorhaben, 
sprechen Sie einfach mit uns!

Wir beraten Sie zu ihrem Recht, am 
(Arbeits-)Leben teilzunehmen. 

Sie haben viele Möglichkeiten – wir stel-
len sie Ihnen gerne vor.

Jeder Fall ist anders – wir beraten Sie da-
her individuell und persönlich. Wir orien-
tieren uns an Ihren Stärken und entwickeln 
daraus eine Lösung. 

Ob Sie schon eine Arbeit haben oder nicht. 
Ob Sie eine Reha-Maßnahme brauchen 
oder erst einmal feststellen müssen, was 
Sie leisten können.

Wir versorgen Sie mit Informationen zu 
Arbeitsmöglichkeiten.
 •  Wir erarbeiten mit Ihnen Anforderungs-
    Profile für „maßgeschneiderte Arbeits-
    plätze“
 •  Wir vermitteln Arbeitnehmer mit 
    Behinderung auf einen passenden 
    Arbeitsplatz
 •  Wir pflegen die Kontakte zu Arbeitgebern 
 •  Wir unterstützen die stufenweise Wieder-
    eingliederung
 •  Wir begleiten während der Einarbeitung
 •  Wir beraten auch über finanzielle Unter-
    stützungsmöglichkeiten 
 •  Wir begleiten bestehende Arbeitsver-
     hältnisse bei Problemen und notwendigen 
     Anpassungen des Arbeitsplatzes.
 •  Wir begleiten beim Stellen von Anträgen 
    und formalen Regelungen, helfen beim 
    „Papierkram“.

… und vieles mehr.

in Kooperation mit:
Runder Tisch „Arbeit und Inklusion“



Arbeit, ob ehrenamtlich oder gegen Bezah-
lung, ist wichtig für unser Selbstbewusstsein 
und dafür, dass wir unseren Platz in der Ge-
sellschaft einnehmen, überall teilnehmen 
können und selbst über die Gestaltung unse-
res Lebens entscheiden können.
Es gibt viele Möglichkeiten und viel Unterstüt-
zung !

Ein Beispiel aus der Praxis
REWE Markt, Wiesau – Mitarbeiterin in 
der Obst- und Gemüseabteilung 
Nicole Wild ist gehörlos und wurde im Rah-
men des Projektes Hand-in-Hand beim 
REWE-Markt in Wiesau ins Team aufgenom-
men. Im Rahmen eines Betriebspraktikums 
können sich die Bewerber den zukünftigen 
Arbeitsplatz zunächst etwas näher anschau-
en. Für Nicole Wild war es zugleich der               
Einstieg ins neue Berufsleben. 
Dass die ausgebildete Köchin gehörlos ist, 
merkt man ihr nicht an. Fleißig widmet sie 
sich ihrer Arbeit, sortiert Obst in die Rega-
le, bereitet frische Salate oder Fruchtspieße 
vor, kontrolliert die Haltbarkeitsdaten.
„Die Gebärdensprache beherrsche ich zwar 
nicht, aber ich weiß mich mit meiner neuen 
Kollegin gut zu verständigen“, erzählt eine 
Kollegin.
Nicole Wild sieht ihre Behinderung nicht als 
etwas Besonderes: „Es ist doch ganz normal
zu arbeiten. Dafür braucht man nur eine              
passende Möglichkeit.“ 

Arbeitsmöglichkeiten
Ich habe einen Schwer-Behinderten-
Ausweis, eine körperliche, geistige oder            
psychische Behinderung oder Ein-
schränkung. Wo kann ich arbeiten?

Diese Arbeitsmöglichkeiten gibt es:

  •	 Auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt:
Natürlich können auch Menschen mit               
Behinderungen in einem Betrieb oder 
selbstständig arbeiten. Hier gelten die all-
gemeinen Regeln der Arbeits- und Berufs-
welt. Oftmals ist es hilfreich, mit Teilzeitar-
beit zu beginnen. 

  •  In einer Integrationsfirma:
In der Integrationsfirma gelten die gleichen
Regeln wie auf dem allgemeinen Arbeits-
markt. Wer dort arbeitet, bekommt nor-
malerweise Tariflohn. Allerdings kann 
man auch gekündigt werden. In der Inte-
grationsfirma arbeiten viele Menschen mit 
Behinderungen (25 bis 50% der Arbeits-
plätze). In der Integrationsfirma bekommen 
Menschen mit Behinderungen aber auch 
besondere Unterstützung und Begleitung.

 •  Auf einem Außenarbeitsplatz: 
Man ist über die Werkstatt beschäftigt und 
wird begleitet, arbeitet aber nicht in der 
Werkstatt selbst. Der Arbeitsplatz ist so    
sicher wie in der Werkstatt. 
Menschen mit Behinderung arbeiten mit 
Begleitung in Betrieben auf dem allge-
meinen Arbeitsmarkt. Sie sind Teil des nor-
malen Teams in der Firma. Wichtig ist der 
Einsatz an der passenden Stelle  und mit 
einer passenden Aufgabe. Das wird mit 
jedem ausgehandelt und kann sehr unter-
schiedlich sein.   

  •  In der Werkstatt für behinderte 
     Menschen (WfbM):
Die Werkstatt soll helfen, dass Menschen 
mit Behinderung arbeiten können. Sie wird 
finanziert über Maßnahmen zur beruflichen 
Rehabilitation oder zur Eingliederung.
Hier arbeiten viele Menschen mit einer kör-
perlichen, geistigen oder psychischen Be-
einträchtigung oder Besonderheit.
Die Werkstatt ist ein geschützter Bereich 
des Berufslebens. Menschen mit Behin-
derung erhalten eine besondere Unterstüt-
zung und Begleitung in der Ausbildung und 
während der Arbeit. Das Tempo ist nicht 
so hoch wie auf dem allgemeinen Arbeits-
markt. 

Ihr Weg dorthin
Mit der regelmäßigen Arbeit (neu) zu   be-
ginnen, ist nicht so schwer.

Eine Möglichkeit ist, eine Fachpraktiker- 
oder Fachwerkerausbildung zu machen 
für denjenigen, der wegen der Art und 
Schwere seiner Behinderung (noch) keine 
normale Ausbildung machen kann. Im Ver-
gleich zur normalen Ausbildung kann z.B. 
Fachpraxis stärker gewichtet sein und The-
orie reduziert werden. 
Mögliche Bereiche sind Beikoch, Dienstleis-
tungshelfer, Metallbearbeiter, Fachwerker 
im Gemüsebau oder im Malerhandwerk, 
Verkäufer, Monteur, Holzfachwerker und 
viele mehr.

Eine weitere Möglichkeit ist die Unterstütz-
te Beschäftigung: Hier können Menschen 
mit Behinderungen und Arbeitgeber „aus-
probieren“, ob sie zueinander passen. Falls 
ja, kann ein Arbeitsvertrag zustande kom-
men. Die Unterstützte Beschäftigung ist auf 
einen bestimmten Zeitraum begrenzt und an 
die Person angepasst. Während dieser Zeit 
wird man eingearbeitet und begleitet durch 
eine Art Trainer oder Paten.

Betriebspraktika geben einen Einblick in 
den Beruf mit seinen Abläufen und Zusam-
menhängen. Die Mitarbeit im Betrieb erfolgt 
als PraktikantIn. Formen von Betriebsprak-
tika: im Rahmen der Schule, während be-
rufsfördernder Maßnahmen, vor einer Aus-
bildung, Weiterbildung oder einem Beruf.


